
Erfahrungsbericht: Blended Intensive Program (BIP) am INALCO in Paris 

Einleitung und Motivation  

Meine Zeit am INALCO (Institut national des langues et civilisations orientales) in Paris war 

eine rundum bereichernde Erfahrung, über die ich kaum etwas Negatives berichten kann. 

Ursprünglich hatte ich mich für dieses Kurzzeitprogramm entschieden, da es eine 

hervorragende Möglichkeit bot, ein anderes Land und ein hochaktuelles akademisches Thema 

intensiv kennenzulernen, ohne sich direkt für mehrere Monate im Rahmen eines regulären 

Auslandssemesters verpflichten zu müssen. 

Akademische Inhalte und fachlicher Bezug  

Das fünftägige Programm war äußerst intensiv und inhaltlich exzellent strukturiert. Jeder Tag 

war vollgepackt mit abwechslungsreichen Themen. Besonders faszinierend war es, das Thema 

der Migration im Mittelmeerraum aus einer sehr ausgewogenen und differenzierten Perspektive 

zu betrachten. Ich habe mich zudem sehr darüber gefreut, dass die Thematik einen direkten 

Bezug zu meinem eigenen Studium aufwies: Als Linguistikstudent hatte ich die wertvolle 

Gelegenheit, das Phänomen der Migration gezielt aus der Perspektive der Mehrsprachigkeit zu 

untersuchen. Da das Programm so kurz und gleichzeitig so gehaltvoll war, wüsste ich nicht, 

was inhaltlich noch hätte ergänzt werden sollen. 

Ein besonderes Highlight war in diesem Zusammenhang unsere geführte Tour durch das 13. 

Arrondissement. Dort hatten wir die Möglichkeit, den öffentlichen Raum 

sprachwissenschaftlich zu beobachten. Wir haben Straßenschilder und Inschriften in 

verschiedenen Sprachen analysiert und deren direkte historische sowie soziokulturelle 

Verbindung zur Migrationsgeschichte dieses Viertels hautnah erlebt. 

Organisation, Betreuung und Atmosphäre  

Die Organisation durch das INALCO war von Anfang an vorbildlich. Das Team war bereits im 

Vorfeld bei Fragen stets ansprechbar und äußerst hilfsbereit. An unserem ersten Tag wurden 

wir mit einem tollen Empfang sehr herzlich begrüßt, was sofort für ein angenehmes Umfeld 

sorgte. Neben dem straffen akademischen Programm boten diese fünf Tage auch eine 

wunderbare Gelegenheit, einen Teil von Paris zu entdecken und in die großartige, internationale 

Atmosphäre der Teilnehmergruppe einzutauchen. 

Praktische Aspekte und Finanzierung  

Ein kleiner konstruktiver Verbesserungsvorschlag für die Zukunft betrifft die Logistik vor Ort: 

Es wäre fantastisch, wenn die Unterkunft und vielleicht auch die Verpflegung direkt vom 

INALCO zentral organisiert würden. Dies würde den Aufenthalt für die Studierenden noch 

reibungsloser gestalten. Dennoch muss ich betonen, dass die finanzielle Förderung durch das 

Erasmus-Stipendium absolut ausreichend war, um die Kosten für Unterkunft und Verpflegung 

in Paris problemlos und komfortabel zu decken. 

Zusammenfassend hat mir dieses Format in nur fünf Tagen unglaublich viel geboten, sowohl 

akademisch als auch kulturell. Ich kann die Teilnahme an diesem Programm am INALCO 

jedem Studierenden wärmstens empfehlen. Es war eine anspruchsvolle, lehrreiche und 

unvergessliche Woche in Paris. 


